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Liechtenstein vor 1600 Jahren 
Konservierung eines bedeutenden Kulturdenkmales in Nendeln 
Vor rund 1600 Jahren entstand auf 
der Anhöhe über Nendeln ein rö­
mischer Gutshof, dessen noch gut 
erhaltenen Grundmauern bei den 
Aushubarbeiten für den Nendler 
Schulhausneubau an den Tag 
kamen. In dreijähriger, sorgfältiger 
Arbeit hat dann der Historische 
Verein unter der Leitung von Dr. 
Georg Malin das kulturhistorisch 
äusserst wertvolle Baudenkmal frei­
gelegt und lachgerecht konserviert. 
— Der ehemalige, römische Gutshof 
in Nendeln (unsere Aufnahme zeigt 
den konservierten Grundriss) stand 
auch im Mittelpunkt der Jahresver­
sammlung des Historischen Vereins, 
die am Sonntag im Beisein S. D. 
Fürst Franz Josef II. von Liechten­
stein in der Schule Nendeln statt­
fand. Neben den Ausgrabungen in 
Nendeln gehörten auch die For­
schungen bei Bendern und bei der 
Ruine Alt-Schellenberg zu den The­
men der Jahresversammlung, über 
die wir auf Seite 3 der heutigen 
Ausgabe ausführlich berichten. 

(Bild: Wächter) 

Wienerwald 
Weitere Umaatzstelgerung 
im Jahre 1976 
Die Wienerwald-Gruppe, zu 
der  heute 496 Gast- und 
Hotelbetriebe in zwölf Län­
dern und vier Kontinenten 
gehören, liegt weiterhin auf 
Expansionskurs. Wie Kon-; 
zernchef Friedrich J a h n  
anlässlich einer Pressekonfe­
renz, die gestern Montagvor­
mittag im Tourotel G a f l e i  
stattfand, erklärte, konnte die 
Gesamtgruppe ihren Umsatz 
im abgelaufenen Jahr  erneut 
um 42,1 Mio auf 610,9 Mio 
Schweizerfranken steigern. 
Dies entspricht einer Zu­
wachsrate von 7,4 Prozent.— 
Erstmals führte der schwei­
zerische Teilkonzern seine 
alljährliche Pressekonferenz 
nicht am Sitz der  Gesell­
schaft bei Zürich, sondern in 
Liechtenstein durch. Die aus  
verschiedenen Teilen der 
Schweiz und aus der 

•österreichischen Nachbar­
schaft angereisten Presse­
vertreter hatten damit Gele­
genheit, neben den aktuellen 
Informationen zum Ge­
schäftsjahr 1976 einmal mehr 
auch das  Tourotel Gaflei als 
jüngstes Glied in der Touro-
tel-Kette d e s  Wienerwald-
Konzerns kennenzulernen. 
Frühlingshaftes Wetter be­
günstigte wenigstens vor­
mittags den positiven Ein­
druck, welche die Teilneh­
mer von einem der attraktiv­
sten Ferienhotels in Liech­
tenstein mit nach Hause nah­
men. 

Hüter + Wächter des Rechts 
Aufgabe und Rolle des Staatsanwalts / von Anton Gubser 
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Wer hat noch nicht im Fernsehen in 
einem Prozess auf Leben und Tod 
den Staatsanwalt den Angeklagten 
verdammen gesehen? Und wer hat 
sich noch nicht gefragt, welches In­
teresse der Vertreter der Anklage 
daran haben könnte, dass der Be­
schuldigte eine möglichst schwere 
Strafe aufgebrummt erhält? 

«Zu. dem Geschäftskreis des 
Staatsanwaltes gehört die Beteili­
gung an allen Untersuchungen und 
Schlussverhandlungen der wegen 
Verbrechen und Vergehen einge­
leiteten Strafverfahren.» So um-
reisst die Strafprozessordnung den 
Aufgabenbereich des Staatsanwal­
tes. Weiter heisst es: «Der Staats­
anwalt hat alle strafbaren Handlun­
gen, die zu seiner Kenntnis kommen 
und die nicht bloss auf Begehren 
eines Beteiligten zu untersuchen 
und zu bestrafen sind, von amtswe-
gen zu verfolgen und daher wegen 
deren Untersuchung und Bestrafung 
durch das Gericht das Erforderliche 
zu veranlassen. . .  Er hat darauf zu 
sehen, dass alle zur Erforschung der 
Wahrheit dienlichen Mittel gehörig 
benützt werden.» 

Was besagen diese 
trockenen Worte? 
Der Staat verfolgt gewisse Hand­
lungen, die dann Verbrechen oder 
in leichteren Fällen Vergehen ge­
nannt werden, mit Strafe. Es seien 
da Diebstahl, Raub, Betrug, Doppel­
ehe und Körperverletzung genannt. 
Im Prozess, wo es immer einen Klä­
ger und einen Angeklagten braucht, 
tritt aber nicht der Geschädigte auf. 
Also nicht der Bestohlene, der Be­
raubte, der Betrogene oder der Ver­
letzte stehen vor  dem Gericht, son­
dern der Staat setzt den Anspruch 

auf Bestrafung durch. Es bestraft 
also nicht der Betroffene, sondern 
der Staat an dessen Stelle. 

Anwalt des Staates 
Der Staat ist aber keine natürliche 
Person und kann nicht selbst han­
deln, sondern er muss einen Beauf­
tragten mit dem Amt des Anklägers 
betrauen. Im Namen des Staates 
erhebt nun der Staatsanwalt, wie 
der Name schon sagt: der Anwalt 
des Staates, die Anklage. Er verfolgt 
die Rechte des Betroffenen 
gegenüber dem Angeklagten und 
wahrt so das Interesse des Staates 
in der Rechtspflege, 

So sieht die Praxis aus 
In der Praxis stellt sich die Sachlage 
etwas anders dar. Das Gericht, zu­
vorderst der Kriminalgerichtshof 
mit seinen fünf Richtern, hat als 
Gericht weder die Zeit noch die 
Möglichkeiten, um den Tatbestand 
eines Verbrechens oder eines Ver­
gehens festhalten zu können, alle 
Untersuchungen zu veranlassen, die 
Zeugen und Verdächtigen zur wei­
teren Untersuchung zu befragen, 
alle Akten zu sichten, den Fall in 
eindeutiger Weise schriftlich- und 
dann vor Gericht mündlich, zusam­
men mit allen erforderlichen Bewei­
sen, darzustellen und somit den Fall 
zu «lösen». Aufgrund seiner Stel­
lung und seines Anklagemonopols 
in all jenen Fällen, in denen nicht 
ein Privater zuerst eine Anzeige 
einbringen muss, hat der Staatsan­
walt seinen Funktionen mit Ob­
jektivität nachzukommen. 

Anspruch auf Bestrafung 
Der Staat stellt gegenüber der All­
gemeinheit einen Anspruch auf, 

dass er gewisse Handlungen als 
Verbrechen oder Vergehen zu be­
strafen gedenkt, die also «verboten» 
werden. Mit anderen Worten gibt es 
Handlungen, die bestraft werden, 
und andere, die keine solchen unan­
genehmen Folgen nach sich ziehen. 
Oftmals deckt sich aber die Um­
schreibung eines Vergehens nicht 
mehr mit den Moralvorstellungen 
einer Zeit. Man denke nur an die 
vielfach angegriffenen Sittlichkeits­
bestimmungen oder die Diskussion 
über die Abtreibung. Mord und 
Raub wurden schon immer bestraft, 
darüber gab es nie Diskussionen. 

Wann wird der Staatsanwalt tätig? 
Hört nun der Staatsanwalt, sei es 
auf Anzeige eines Zeugen hin oder 
er  kommt sonstwie zur Auffassung, 
dass ein Fall von Totschlag sich 
ereignet habe, dann muss er, ob er 
will oder nicht, von Amtes wegen 
tätig werden und alle Tatsachen, die 
er  aufzutreiben vermag, zusammen­
tragen, sichten und gegebenenfalls 
für eine Auseinandersetzung vor­
bereiten. 

Eine Verleumdung dagegen wird 
ihn nicht weiter interessieren. Eine 
solche muss er nur dann untersu­
chen, wenn der Verleumdete 
einen Antrag (eine Anzeige) stellt. 
Dieser selbst muss dann auf die 
Verfolgung vor Gericht verzichten. 
Solche Fälle nennt man «Antrags­
delikte». 

Wer nun vor Gericht steht und 
durch eine «strafbare Handlung», 
wie das Gesetz sich poetisch aus­
drückt, verletzt wurde, der wird die 

Fortsetzung auf 
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Schurti-Sieg 
In Zolder feierte de r  Liech­
tensteiner Manfred S c h u r -
t i einen überragenden Sieg 
in der Klasse über 2000 ccm. 
Auf Porsche distanzierte e r  
den Franzosen Bob Wollek 
nach hartem Kampf. 

Überraschung 
Ein grossartiges Rennen lief 
Günther H a s I e r am Sonn­
tag anlässlich der Leicht­

athletik-Hallen-Europamei­
sterschaften in San Sebastian 
(Spanien). Mit einer Zeit 
von 1.48.0 Minuten über 800 
Meter wurde Günther Hasler 
hervorragender Fünfter und 
verpasste die erste liechten­
steinische Europameister­
schaftsmedaille um nur 
gerade vier Zehntelssekun­
den. Den Vorlauf vom Vortag 
gewann der  Liechtensteiner 
im Spurt. Europameister 
wurde d e r  Brite Coe in 1.46.5. 

Wieder Ursula 
Mit neun Hundertstelsekun? 
den Vorsprung auf die Deut­
sche Kinshofer gewann die 
17jährige Triesnerin Ursula1 

K o n z e 11 im polnischen 
Zakopane einen weiteren 

Europacup-Riesenslalom, 
nachdem sie sich vor zwei 
Wochen schon in Bischofs-! 
wiesen (BRD) erfolgreich 
durchgesetzt hatte. In der 
Gesamtwertung machte Ur­
sula einen Sprung auf den 
siebenten Rang vor und hat 
nun 81 Punkte im Europacup­
klassement. 

Unsere 
Fussballer 
In der 1. Liga kam Favorit 
Balzers gegen Schlusslicht 
Morbio über ein 0 : 0  vor 
eigenem Publikum nicht 
hinaus. Ueberraschend hoch 
gewann die USV-Mannschaft 
im Lokalkampf gegen The­
sen, das  in einem miserablen 
Spiel 5 : 0  abgefertigt wurde. 
Vaduz verteidigte mit dem 
letzten Aufgebot an Spielern 
die Tabellenspitze dank 
einem verdienten 2 :1-Heim-
sieg über Rorschach. Rug-
gell und Schaan trennten 
sich 1 : 1 ,  nachdem Schaan 
bis zur 70. Minute geführt 
hatte, während- die Abstiegs­
kandidaten, die Reserven 
von Vaduz und dem USV ihre 
Spiele 1 : 0  resp. 4 : 0  verlo­
ren geben mussten. 

Verwaltungs­
recht 
Neuerscheinung im Verlag 
«ex jure» 
In der «ex jure»-Verlags-An-
stalt ist dieser Tage ein Son­
derdruck der  Zürcher Disser­
tation von Dr. Nicolaus Voigt 
(Vaduz) erschienen. Das 
Buch behandelt aktuelle The­
men des  liechtensteinischen 
Verwaltungsrechtes. Insbe­
sondere die Kontrolle der 
selbständigen, öffentlich­
rechtlichen Anstalten, die 
ebenfalls Thema der  Disser­
tation ist, dürfte von einem 
breiten Leserkreis mit gros­
sem Interesse aufgenommen 
werden. Das Buch, auf das  
wir noch gesondert zurück­
kommen werden, kann beim 
Ex-Jure Verlag (c/o Büro Dr. 
Dr. Herbert Batliner, Vaduz) 
bezogen werden. Der Ver­
kaufspreis für den  130 Seiten 
starken Band wurde mit 44 
Franken festgesetzt. 


